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M Guten Morgen

Verbindung
Pandemie. Vieles digital. Sogar
Demos und Streiks. Seltsam.
Aber wirksam? Die „Fridays-
ForFuture“-Bewegung glaubt
dran. Ein Online-Streik soll's
regeln. Für's Klima. Heute um
8 Uhr geht's los. Virus-kon-
form im #neuland Internet.
WWW:Will was werden. Da-
für erwünscht: eine stabile
Verbindung. Vor allem zu den
Verantwortlichen. (max)

M Die Dritte

Astrazeneca
gilt als sicher
Amsterdam/Berlin. Die Euro-
päische Arzneimittelagentur
(EMA) hat die Sicherheit des
Corona-Impfstoffs von Astra-
zeneca bestätigt. Allerdings
werde in den Hinweisen eine
Warnung vor möglichen sel-
tenen Fällen von Blutgerinn-
seln (Thrombosen) in Hirnve-
nen hinzugefügt. Das teilte die
EMA gestern in Amsterdam
nach einer Sondersitzung des
Sicherheitsausschusses mit.
Die Impfungen mit Astraze-
necawaren inDeutschlandund
anderen europäischen Län-
dern nach Berichten über
Hirnvenenthrombosen ausge-
setzt worden. E Seite 3
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M Börse Aktuell

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
imOldenburgerMünsterland

Stand: 18.30Uhr (Vortag)

DAX 14.774,46
+ 112,00

Euro Stoxx 3.867,54
+ 17,80

Dow Jones 33.155,36
+ 139,99

Euro/USD 1,1927
- 0,0054

Enkelin vergewaltigt:
Holdorfermuss in Haft
Landgericht verurteilt einen 61-Jährigen
Holdorf/Oldenburg (ma). Im
Holdorfer Missbrauchs-Prozess
ist der 61-jährige Angeklagte
gestern zu vier Jahren Gefäng-
nis verurteilt worden. Die Gro-
ße Jugendschutzkammer des
Oldenburger Landgerichtes
sprach den Holdorfer des be-
sonders schweren sexuellen
Missbrauchs seiner zehnjähri-
gen Enkelin in 14 Fällen sowie
wegen des Erstellens von Kin-
derpornografie schuldig.
Der Angeklagte hatte seine

Taten gefilmt, die Videos im In-
ternet veröffentlicht und mit ih-
nen geprahlt. US-Behörden hat-
ten schließlich den Server eines

Kinderporno-Ringes geknackt
und unzählige Täter enttarnt –
auch den Holdorfer.
Da waren die Eltern des Mäd-

chens allerdings bereits auf-
grund eines Chatverkehrs zwi-
schen dem 61-Jährigen und der
Enkelin stutzig geworden. Der
Angeklagte habe als Großvater
des Kindes das Vertrauen der Fa-
milie missbraucht, so die Rich-
terin in der Urteilsbegründung.
Mit einem Geständnis hatte

der Mann seiner Enkelin die
Aussage erspart. Das wirkte sich
für ihn strafmildernd aus – straf-
verschärfend war, dass er die Fil-
me ins Netz gestellt hatte.

Lokalpolitiker
werben für das
Tübinger Modell
Kreis-CDU und Kater hoffen nun aufs Land
Oldenburger Münsterland
(hib/ber). Weitreichende Coro-
na-Lockerungen, gekoppelt an
eine Ausgangssperre von 5 bis
21 Uhr, hatten die kommunalen
Spitzenverbände mit Landkreis-
tag, Städtetag und Städte- und
Gemeindebund unlängst von
Hannover gefordert. Auf die Er-
probung des „Tübinger Mo-
dells“, das eine Öffnung an
Schnelltests bindet, setzen hin-
gegen die CDU im Kreis Vechta
und Vechtas Bürgermeister
Kristian Kater (SPD).
Auf Kosten des Landes sollen

sich die Bürgerinnen und Bür-
ger in einem der kommunalen
Schnelltestzentren untersuchen
lassen. Sind sie negativ, können
sie „tagesaktuell“ einkaufen, Es-
sen gehen oder kulturelle Ange-
bote nutzen, schreibt die CDU
der Landesregierung. „Der Land-
kreis Vechta könnte sich hier (...)
als Pilotregion anbieten, da die
Kontaktverfolgung gewährleis-
tet ist und in jeder Stadt- undGe-
meinde ein Testzentrum in Be-
trieb ist, also sowieso schon sehr
viel getestet wird“, formuliert die
Idee der CDU-Kreisvorsitzende
André Hüttemeyer.
Vechtas Landrat Herbert

Winkel gefällt der Vorschlag. „So
ließen sich Erfahrungen darüber
sammeln, wie behutsame Öff-
nungen möglich würden, ohne
dass damit ein Anstieg von Neu-
infektionen einhergeht. Ange-
sichts der (...) Fallzahlen sind
breit angelegte Schnelltests der
einzige Weg, um die Bevölke-
rung gegen die Risiken mögli-
cher Lockerungen abzusichern.“

Einen Brief mit ähnlichem In-
halt hat gestern auch Vechtas
Bürgermeister Kristian Kater
(SPD) an Ministerpräsident Ste-
phan Weil (SPD) gerichtet. Ka-
ter wirbt konkret für Vechta als
Standort für einen Modellver-
such. Eine Ausweitung auf den
Landkreis sei natürlich denkbar.
Die Kontaktverfolgung sei ge-
währleistet; Testzentren seien
vorhanden, versichert Kater.
Ministerpräsident Weil

dämpft dennoch die Hoffnung
auf schnelle Lockerungen. Die
Koppelung einer Öffnung an
Schnelltests sei generell vorstell-
bar. Aber: „Derzeit steigen die
Zahlen von Tag zu Tag, das heißt,
der Spielraum, dass man weiter
lockert, ist wirklich sehr gering“,
meint er in Hannover. „Und des-
wegen rate ich auch dazu, nicht
zu große Hoffnungen an die
nächste Runde zwischen Bun-
deskanzlerin und Regierungs-
chefs und -chefinnen der Länder
zu richten.“ Sie findet am 22.
März statt.
Auch im Kreis Vechta steigen

die Zahlen weiter. 40 neue Co-
rona-Fälle meldete das Gesund-
heitsamt gestern. Betroffen ist
unter anderem der Kindergarten
St. Elisabeth in Neuenkirchen-
Vörden. Zudem klettert die Zahl
derCorona-Todesfälle auf 78. Ein
73-Jähriger ist an den Folgen ei-
ner Covid-19-Erkrankung ge-
storben. ImKreisgebiet sind nun
374Menschenmit dem Virus in-
fiziert. 17 Covid-19-Patienten
liegen imKrankenhaus.Drei sind
auf der Intensivstation. Der In-
zidenzwert: 123,9.

a r c h i t e k t u r s t u d i o

HEILMANN

Ing. BüroWieferig GbR
Regenerative Energie

Hendrik Kaiser ist Chef von drei Kläranlagen

Abwasser ist sein Metier:
Hendrik Kaiser leitet die drei
Kläranlagen in Dinklage und
Lohne (Rießel und Nordloh-
ne). Auf dem Betriebsgelände
im Lohner Westen plant der

Oldenburgisch-Ostfriesische
Wasserverband (OOWV) den
Bau einer zentralen Faulung.
In der neuen Anlage soll der
gesamte Klärschlamm aus
Lohne behandelt werden. Die

Investitionssumme liegt nach
Angaben des OOWV bei etwa
elf Millionen Euro. Die Arbei-
ten sollen im Herbst starten
und bis Ende 2023 andauern.
Foto: Timphaus E Seite 11

Caritas-Gehälter steigen um 3,2 Prozent
Tarifabschluss nach sechsmonatigen Verhandlungen erzielt

Oldenburger Münsterland
(nbg). Mindestens 3,2 Prozent
mehr Lohn: Das bekommen die
fast 13000 Beschäftigten der Ca-
ritas im Oldenburger Land, da-
runter viele Kranken- und Al-
tenpflegekräfte. Darauf haben

sich gestern Vertreter der
Dienstgeber und der Mitarbei-
ter nach sechsmonatigen Ver-
handlungen in der zuständigen
Tarifkommission geeinigt. Im
ersten Schritt steigen die Ge-
hälter bereits zum 1. April um

1,4 Prozent, mindestens aber um
50 Euro. Im zweiten Schritt folgt
zum 1. April kommenden Jahres
ein weiteres Lohnplus in Höhe
von 1,8 Prozent. Hinzu kom-
men neue Zulagen, etwa in der
Intensivpflege. E Seite 9

Kreislandvolk Vechta:
Nährstoffzentrale ist
Donnerstag gestartet
Vechta (rok). Das Kreislandvolk
Vechta hat gestern seine neue
Internetplattform für den Han-
del mit Wirtschaftsdünger frei-
geschaltet. Hier sollen künftig
alle Arten von natürlichen Nähr-
stoffdüngern gehandelt werden.
Für Anbieter und Interessenten
ist die Börse ein kostenfreies
Werkzeug. Dr. Johannes Wil-
king sieht die Internetseite
www.nährstoffzentrale.de als
Weg, um den Wirtschaftsdün-
germarkt „transparent zu ma-
chen“. Der Vorsitzende des
Kreislandvolkes hofft, dass es
über die Börse gelingt, Nähr-
stoffkreisläufe zu initiieren, tier-
haltende Betriebe und Acker-
baubetriebe überregional zu-
sammenzubringen. E Seite 22



Malteser bringen
Digitalisierung im
Ehrenamt voran
Vechta (kk). Die Malteser im Of-
fizialatsbezirk Oldenburg treiben
den Digitalisierungsprozess vo-
ran und wollen auch die zahlrei-
chen Ehrenamtlichen mit einbe-
ziehen. Alle Ortsgliederungen
werden laut Mitteilung mit ei-
nem Hardware-Konferenzpaket,
bestehend aus zwei Headsets, ei-
ner Konferenzkamera sowie ei-
ner Konferenzspinne ausgestat-
tet und eine Software-Unterstüt-
zung wird in Aussicht gestellt.
„Unser Ziel ist es, den ehren-
amtlichen Kolleginnen und Kol-
legen eine bessere Möglichkeit
zur Vernetzung und zum Aus-
tausch zu geben“, sagt Daniel
Meyer, Leiter der Stabstelle Ver-
waltung und IT bei den Malte-
sern im Offizialatsbezirk Olden-
burg. Zwei Drittel der Kosten
deckt ein Corona-Ehrenamts-
Fond des Bischöflich Münster-
schen Offizialats.
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M Kolumne: Perspektiven

Wunsch für die Zukunft: Alles analog und möglichst eng
Von Professor Dr.
Christine Meyer

Ich bin seit einem Jahr und Tag
im Homeoffice. Wiederkehrend
höre und sehe ich in den unter-
schiedlichen Medien Menschen
darüber reden, dass Deutsch-
land nun, dank der Pandemie,
mit einem Ruck, den längst
überfälligen Digitalisierungs-
schub hingelegt hat. Manchen
reicht der jetzige Stand noch
nicht einmal. Ich hingegen den-
ke: Nein, bitte nicht noch mehr
davon! Ich fühle mich langsam
selbst wie ein Mensch gewor-
dener Algorithmus, so wie der
männliche Hauptdarsteller in
Maria Schraders diesjährigem
Berlinale Beitrag „Ich bin dein
Mensch“, der übrigens im Juni
in den Kinos anlaufen soll. Dort
wird wohl u.a. überprüft, ob

Liebe und Algorithmen zusam-
mengehen und meine Frage
lautet eher: Gehen Mensch und
Algorithmus eigentlich zusam-
men und wenn ja, wie weit soll
er mein Leben noch überneh-
men? Ich habe mir bereits vor
der Pandemie gewünscht, wir

würden unsere Köpfe insgesamt
mal weniger vor all die Bild-
schirme stecken, frei nach dem
Motto: „fuck your phone, keep
your head up“ und mehr was
anderes tun. Neulich sah ich ei-

nen Bericht über eine Auto-
Werkstatt, die kontaktlos Autos
zum Service entgegennimmt
und die Autos begeben sich von
selbst auf die Bühne. Das kann
ich nicht wirklich gesehen ha-
ben, oder? Kontaktlos ist ja
wichtig zur Zeit, nur schaffen

wir es auch, es wieder abzu-
schaffen, wenn es nicht mehr
nötig ist? (Meine Kontakte im
Autohaus zum Service waren
im Verlauf des letzten Jahres
mitunter die wenigen, die ich

überhaupt noch hatte). Online-
Lehre, online-Klausuren, online-
Vorträge, online-Tagungen, on-
line-Dating, online-Freund-
schaft, online-Shopping, online-
TV, online-eigentlich-alles. Geht
alles, mussten und müssen wir
derzeit machen. Aber sollte es
tatsächlich zum Sonderfall wer-
den, dass ich echten Menschen
im Alltag begegne? Ein lautes
Nein, ich mache da nicht mit! In
meinem Beruf habe ich es aus-
nahmslos mit vielen Menschen
zu tun, das war auch das, was
ich dem Berufsberater Ende der
1980er gesagt habe: „Ich will ir-
gendwas mit Menschen ma-
chen!“ Ich wünsche mir für die
Zukunft erstmal drei Wochen
digital-detox (einfach mal alles
abschalten), gleichzeitig jeden
Tag Menschenansammlungen
auf engem Raum, z.B. Teamsit-

zungen in viel zu kleinen Räu-
men (habe ich mich sonst im-
mer drüber beklagt), einen
Wettbewerb, wie viele Perso-
nen in mein Büro passen, Partys
mit vielen, vielen Menschen in
unserer Wohnung, Stage-Di-
ving auf einem Konzert (habe
ich noch nie gemacht), alles
analog und möglichst eng, ein
Seminar in einem kleinen ge-
schlossenen Raum, der größer
ist als mein Bildschirm und die
viel zu weite, (un)bekannte
Welt dahinter.

Zur Person

M Professor Dr. Christine
Meyer ist Professorin
für Soziale Arbeit an der
Universität Vechta.

M Die Autorin erreichen Sie
unter info@ov-online.de.

„Aber sollte es tatsächlich zum
Sonderfall werden, dass ich
echten Menschen im Alltag
begegne?“

„Ebay für Wirtschaftsdünger“ ist am Markt
Das Kreislandvolk Vechta bietet eine neue digitale Plattform für den Handel mit natürlichen Nährstoffdüngern
Von Roland Kühn

Vechta. Der Kreislandvolkver-
band Vechta hat am Donnerstag
seine bundesweite Nährstoff-
zentrale an den Start gebracht.
Die Internetseite „www.nähr-
stoffzentrale.de“ steht allen of-
fen, die Naturdünger abgeben
oder aufnehmen wollen. Auch
Transporteure und andere Teil-
nehmer am Markt sind eingela-
den, sich auf der Seite zu regist-
rieren. Über das „Ebay für Wirt-
schaftsdünger“ sollen aber vor
allem landwirtschaftliche Be-
triebe interagieren.
Hinter der Börse steht der

Kreislandvolkverband Vechta
mit seiner Naturdünger Verwer-
tungsgesellschaft (NDV). Über
die Handelsplattform kann jeg-
liche Art von Naturdünger an-
geboten werden. Die Plattform
steht Privaten ebenso offen wie
landwirtschaftlichen oder ge-
werblichen Betrieben – kosten-
los. Die Zentrale ist in erster Li-
nie für die Schaffung eines Nähr-
stoffkreislaufes konzipiert und
zielt auf die Zusammenarbeit
von Tiere haltenden und Acker-
bau treibenden Betrieben und
Regionen.
Die Internetseite ist durchaus

auf bundesweite Handhabung
ausgerichtet, soll aber zuvor-
derst die landwirtschaftlichen
Betriebe im Norden Deutsch-
lands vernetzen. „So kommen
vielleicht der Mastbetrieb im
Kreis Vechta und der Ackerbau
treibende Bauer in der Magde-
burger Börde zusammen“, hofft
der Vorsitzende des Kreisland-
volks Vechta, Dr. Johannes Wil-
king. Kreisläufe könnten unter
Nutzung der Plattform überall,
„zum Beispiel auch in Bayern,
mit dort wirtschaftenden Betrie-
ben entstehen“, sagt Wilking.
Dr. Friedrich Willms, Ge-

schäftsführer des Kreisland-
volks, ergänzt: Die Börse solle
„über die Länder hinweg“ Kreis-
läufe natürlicher Dünger initiie-
ren und dauerhaft installieren.
Zugleich soll so der Einsatz mi-
neralischer Dünger in der Land-
wirtschaft reduziert werden.
Die laufenden Kosten für den

Internetauftritt sind gedeckt.
„Die Internetseite ist nicht als
Cash Cow für das Kreislandvolk
Vechta gedacht“, antwort Wil-
king auf die Frage nach derWirt-

schaftlichkeit und möglicher-
weise hohen Einkünften für das
Kreislandvolk.
Unterstützt wurde die tech-

nische Entwicklung der Platt-
form durch Gelder aus einem re-
gionalen „Leader“-Förderpro-
gramm. 34000 Euro gab es an öf-
fentlichen Mitteln. Für die bis-
herigen Ausbaustufen der In-

ternetseite, entwickelt von Klein
EDV in Vechta, veranschlagt der
Kreislandvolkverband insge-
samt Kosten im „mittleren fünf-
stelligen Bereich“, erklärte
Willms.
Anbieter können nach einer

Registrierung jegliche Form von
Naturdünger über die Plattform
anbieten, erklärte Willms die
Technik und die Nutzung der
Seite, die nach rund einem Jahr
Ideenausarbeitung und folgen-
der Umsetzung erstmals am Do-
nerstag öffentlich zugänglich
war. Bis es so weit war, bedurfte

es genauer Abstimmung von
Werkzeugen und Inhalten. „al-
les sollte so einfach nutzbar wie
möglich gehalten werden“, er-
läuterte Willms. Es hätte diver-
ser interner Tests bedurft, um
die Börse auf die künftigen An-
forderungen hin zu entwickeln.
Über die Zentrale kann jegli-

cher Naturdünger angeboten
werden. Das gilt für Schweine-
gülle ebenso wie für trockenen
Hühnerkot, Gärreste oder Pfer-
demist. Die Qualität und die In-
halte des Düngers kann – muss
aber nicht – über Zertifikate ge-
prüfter Labore nachgewiesen
werden. „Welche Angaben er-
forderlich sind, werden die Nut-
zer der Börse im Innenverhält-
nis klären“, ist Wilking sicher.
„Schließlich will man ja wissen,
was man auf seinen Feldern aus-
bringt und wie die Inhaltsstoffe
sind.“
Haben sich Anbieter und Ab-

nehmer über ein „Inserat“ erst
einmal gefunden, kommunizie-
ren sie ähnlich wie beim Anzei-
genportal Ebay per E-Mail un-
abhängig und direkt über die
Börse. Dabei legen sie selbst die

Bedingungen für die Anliefe-
rung oder Bezahlung fest. Na-
türlich können auch Abnehmer
inserieren, sei es, dass sie den
Wirtschaftsdünger ausbringen
oder auch Lagerkapazitäten da-
für anbieten wollen. Für den
Transport können die Partner auf
registrierte Unternehmen zu-
rückgreifen.

Sollten die Partner oder teil-
nehmenden Betriebe Bera-
tungsleistungen im Zusammen-
hang mit ihrem Düngerangebot
oder -austausch für erforderlich
halten, steht die GDV zur Ver-
fügung und wird helfen, so Ka-
thrin Albers. Diese zusätzlichen
Leistungen sind allerdings ein
„kann“ und kein „muss“, betont
sie. „Die Nutzung der Zentrale
selbst bleibt freiwillig und kos-
tenlos.“
Nachdem die „Düngeverord-

nung 2017 bei uns eingeschla-
gen hat wie eine Bombe“, soWil-

king, „wollen wir mit der Nähr-
stoffzentrale unseren Teil zu
diesem speziellen Markt beitra-
gen“, erklärt der Kreislandwirt.
Bei der Entwicklung ging es zu-
nächst darum, ein Nährstoff-
kreislaufangebot für die eigenen
800, dem Kreislandvolk Vechta
angeschlossenen Betriebe zu
schaffen. Nun, mit der Freischal-
tung der Seite, sollen sich zahl-
reiche weitere Anbieter und Ab-
nehmer finden, denn bislang
„herrschte in diesem Markt
kaum Transparenz. Anbieter von
Wirtschaftsdünger und die Ab-
nehmer kamen eher zufällig zu-
sammen“. Das soll sich nun än-
dern.
Bislang kann der Internetauf-

tritt „mit Bordmitteln des Kreis-
landvolks betrieben werden“, er-
klärt Wilking. Geplant sind aber
bereits jetzt zeitnah weitere
Ausbaustufen der Zentrale, die
unter anderem die Dokumenta-
tions- und Meldepflichten rund
um die verbrachten Nährstoffe
berücksichtigen werden.

M Info: Näheres unter www.
nährstoffzentrale.de.

Haben gestern ihre bundesweite Nährstoffzentrale freigeschaltet: Vechtas Kreislandvolkvorsitzender Dr. Johannes Wilking (von
rechts), Landvolk-Geschäftsführer Dr. Friedrich Willms und Kathrin Albers von der Naturdünger Verwertungsgesellschaft. Foto: Kühn

Die Börse steht allen
offen, die Naturdünger
handeln wollen.

Über die Zentrale sollen
sich Nährstoffkreisläufe
etablieren

Josefstag wird
mit Aktion für
Jugendliche gefeiert
Oldenburger Münsterland (kk).
Am heutigen Gedenktag des Hei-
ligen Josefs wirft der Bund der
Deutschen Katholischen Jugend
(BDKJ) Landesverband Olden-
burg den Blick auf die Jugend-
berufshilfe und die Jugendsozi-
alarbeit. Das diesjährige Motto
lautet: „Do it yourself – Zukunft
... unsere Meinung zählt!“
Inhaltlich beschäftigt sich der

Josefstag laut Mitteilung des
BDKJ Landesverband Oldenburg
mit den Lebens- und Zukunfts-
perspektiven benachteiligter Ju-
gendlicher. Dieses Jahr ist poli-
tisch geprägt von der Bundes-
tagswahl im Herbst. Die Idee ist,
Jugendliche zuWort kommen zu
lassen und ihre (politischen)
Wünsche zu formulieren und auf
derWebsite: www.josefstag.de zu
veröffentlichen.
Papst Franziskus hat das gan-

ze Jahr 2021 zum Jahr des heili-
gen Josef ausgerufen; Einrich-
tungen, Projekte und Gesichter
sollen im Mittelpunkt stehen.
Der Heilige Josef ist ein guter
Schutzpatron für junge Men-
schen, die Schutz und Förderung
brauchen. Er ist laut Mitteilug
der „stille Held am Rand“, der
mit anpackt, keine großen Reden
schwingt und mit großer Selbst-
verständlichkeit dafür sorgt, dass
alles irgendwie läuft.
Eine Einrichtung kirchlicher

Sozialarbeit ist die BDKJ Jugend-
förderwerk Vechta gGmbH, de-
ren Kernelement die Jugend-
werkstatt ist. Hier erhalten be-
nachteiligte Jugendliche laut
Mitteilung die Unterstützung
und Förderung in Bezug auf Teil-
habe am Arbeitsleben.
Neben der Tischlerei mit Aus-

bildungswerkstatt und dem
Hauswirtschaftsbereich mit Bü-
gelservice in Vechta sind auch die
Möbelkammer und zwei Schul-
cafeterien in Lohne praktische
Einsatzfelder, in denen die Ju-
gendlichen sich entwickeln und
auf ihr weiteres berufliches Le-
ben vorbereiten können. Teilneh-
men können die Jugendlichen im
Rahmen einer Jobcenter-Maß-
nahme, der Schulpflichterfül-
lung, zur Ableistung von Sozial-
stunden oder über ein betriebli-
ches Praktikum.
Ein weiteres Arbeitsfeld ist der

„Integrationshelferbereich“, in
dem Kinder und Jugendliche mit
den Beeinträchtigungen an Schu-
len begleitet werden.
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